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Fernsprecher Nr. 4.

Neuenbürg , Mittwoch den 1. Februar 1905. 63 . Jahrgang.

RunSschau. I
. - - ,
Nachdem die sieben neuen Handelsverträge

des Meiches ihrem wesentlichen Inhalte nach ver-
Mentlitzt worden find, dürsten alle nunmehr ohne
welkeres Zögern baldigst dem Reichstag unterbreitet
werden/ Der Bundesrat hat die Verträge bereits
seinen Ausschüssen für Zoll- und Steuerwesen, so-
wie für Handel und Verkehr überwiesen. Von diesen
Ausschüssen find die Vertreter des Königreichs
Sachsen und der Hansestädten zu Referenten für das
Pleuum bestimmt worden. Die entscheidenden Sitz¬
ungen des Bundesrates über die neuen Handelsver¬
träge.sollen noch in der laufenden Woche stattfinden.

Berlin , 30. Jan . Aus St . Petersburg meldet
das „Berl. Tagebl.": Die Nowoje Wremja bemerkt
zu dem neuen deutsch-russischen Handelsvertrag, daß
die deutschen Getreidezölle einen neuen schweren Ver-
luft im Betrag von 13 ' /» Millionen Rubel für die
russischen Landwirte jährlich bilden. Die Steuern
machen den Anbau von Roggen und Haber für die

.russische Landwirtschaft verlustbringend und werden
daher einen großen Umschwung im russischen Ge¬
treidebau Hervorrufen.

Der Großherzog von Hessen hat aus Anlaß
seiner bevorstehenden Vermählung eine Amnestie er¬
lasse», nach welcher für alle diejenigen Personen,
welche im Großherzogtum durch Strafbefehl und
Strafbescheid oder ein bei den bürgerlichen Gerichten
ergangenes Urteil zu Gefängnis, Festungshaft oder
Gelsstrafe wegen Majestätsbeleidigung, wegen wört¬
licher Beleidigung von Behörden, wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Bestimmungen des Forst- und
Feld-Slrafrechtes sowie Wege» Üebertretungen ver¬
urteilt find, und deren Strafe mit Ablauf des
2.Februar rechtskräftig geworden ist, erlassen werden.

Die italienische Deputiertenkammer ge¬
nehmigte am Samstag die Vorlage, betreffend die
Ziviliste des Königs, mit erdrückender Mehrheit,
nämlich mit 250 gegen 32 Stimmen. Die Debatte
gestaltete sich namentlich durch die vom Hanse mit
lebhaftem Beifalle aufgenommenen Reden der Abge¬
ordneten Discalea, Somino, Alberini und Torraca
zu einer bemerkenswerten monarchistischen Kundgebung.

Die russische Regierung  soll nunmehr zu
Konzessionen an die Arbeiter geneigt sein; es ver¬
lautet, der Zar wolle jetzt eine Ärbeiterdeputation
empfangen. Der heilige Synod fordert in einem
Sendschreiben alle Rechtgläubigen auf, dem Kaiser
und der Obrigkeit Gehorsam zu leisten. Besorgnis¬
erregend ist die Lage in Warschau, wo die Ruhe-
Porungen seitens der streikenden Arbeiter am Sonn¬
ig zunahmen. Abends und während der Nacht
ivurden in vielen Straßen die Gaslaternen ausge-
wscht. Die meisten größeren Kaufläden in der
EschMowokerza-Straße wurden geplündert. Die
Ausständigen drangen in die staatlichen Branntwein-
wederlageu ein und plünderten Fabriken und Werk¬
stätten. Auch in Saratow gestaltet sich die Lage be¬
denklicher. Alle Angestellten und Arbeiter der
Pferdebahn stellten am Samstag abend die Arbeit
M. Ferner weigerten sich die Schüler der obersten
Klassen des Gymnasiums und der Realschule, am
Unterricht teilzunehmen. Nach Verlassen der Schule
wurden die Schüler durch eine Patrouille Kosaken
mit Nagaiken geschlagen. Abends fand eine Ver¬
sammlung der Stadt- und Landschaftsverordneten
statt. Dieselbe beschloß, eine Deputation zum Gou-
Auieur zu senden, um diesen zu veranlassen, den
Zwischenfall zu untersuchen, die Schuldigen zu be¬
strafen und die Schüler humaner zu behandeln. In
Petersburg dagegen herrschte am Sonntag Ruhe,
. .Ao m Moskau, wo auch die streikenden Arbeiter
„weise ihre Arbeit wieder ausgenommen haben,
lieber den Zwischenfall während des Salutschießens
oerm Feste der Wasserweihe in Petersburg , ist jetzt

großer amtlicher Bericht der betreffenden Unter-
suchû skoulmisfion veröffentlicht worden. Derselbe

ist ziemlich weitschweifig gehalten, er vermag aber j
s trotzdem noch nicht einmal mit Bestimmtheit festzu-

stellen, von welchem Geschütz der verhängnisvolle
Kartätschen- Schuß eigentlich abgefeuert worden ist.

Eine widerwärtige Persönlichkeit ist der Priester
Gapon,  der als der intellektuelle Urheber und
Führer der revolutionären Arbeiterbewegungin
Petersburg  zu erachten ist. Durch Lug und Trug
hat er die Behörden bewogen, ihm seine Organisations¬
tätigkeit zu gestatten. Durch Heuchelei von monarchischer
Gesinnung hat er die Arbeiter getäuscht. In der
sogenannten Petition an den Kaiser hat er den
revolutionären Grundcharakter durch byzantinische
Phrasen einzuhüllen und den Arbeitern zu verbergen
gesucht. In seinem Schreiben an den Zaren dagegen
hat er offen gedroht. Er hat Kruzifix und Heiligen¬
bilder bei den Straßendemonstrationen mißbraucht und
ebenso mit Bildern des Zaren Mißbrauch getrieben,
wie der Wolf in der Fabel sich ein Schaffell umge¬
nommen hat, um sich in den Stall einschleichen zu
können. Gapon ist das Muster eines Revolutions¬
machers; er hat die Menschenleben, die seiner Komödie
mit ernsthaftem Hintergrund zum Opfer gefallen find,
auf dem Gewissen. Als das Militär begann scharf
zu schießen, kroch der Revolutionsschürer, der sich
verwundet gestellt hatte, auf allen Vieren in ein Haus
und verließ die von ihm Aufgehetzten in einer Ver¬
kleidung. Jetzt hält sich der tapfere „Vater Gapon"
verborgen und hetzt aus dem Hintergründe— „zum
Wohle der Arbeiter" natürlich.

Warschau,  30 . Jan . Der englische General¬
konsul Murray  und der englische Vizekonsul Clair
wurden von Husaren auf offener Straße angegriffen.
Der Generalkonsul entkam nur dadurch, daß das
Pferd des angreifenden Husaren in dem letzte»
Augenblick stürzte. Der vom spanischen Konsulat
kommende Vizckonsul wurde von zwei Husaren
niedergerittcn und durch Säbelhiebe bedenklich verletzt.
Der kommandierende russische Offizier soll betrunken
gewesen sein. Der Botschafter in Petersburg hat
zunächst eine Untersuchung eingeleitet und die Be¬
hörden um Schutz für den Generalkonsul ersucht.

Lodz,  28 , Jan . Die Arbeit ist heute hier ein¬
gestellt worden. Gegen 100000 Mann sind aus¬
ständig. Die Zeitungen sind nicht erschienen. Der
Telephonverkehr mit Warschau ist heute eingestellt
worden.

Der Regierungspräsident zu Trier  bemüht sich,
praktische Mittelstandspolitik zu treiben. Auf Antrag
der Handwerkskammer Saarbrücken hat dieser Beamte
im verflossenen Jahre die unteren Verwaltungsbe¬
hörden seines Bezirks angewiesen, bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten stets in erster Linie Handwerker
zu berücksichtigen, welche zur Führung des Meister¬
titels befugt und im Bezirk der betreffenden Behörde
ansässig find. Das ist der beste Weg, um die Be¬
rechtigung zur Führung des altangesehenen Meister¬
titels erstrebenswert zu machen nnd dem ehrsamen
Handwerk wenigstens»ach und nach einen größeren
Teil seines sprichwörtlich gewesenen, leider sagenhaft
gewordenen„goldenen Bodens" zurückzuverschaffen.

Die Kruppschen Werke  brauchen täglich 260
Doppelwagen Kohle, haben aber trotz dieser unge¬
heuren Menge doch noch Vorrat für 12 Tage. Nach
Ablauf dieser Frist trifft englische Kohle ein.

Ruhrort,  30 . Jan . Die Hütte Phönix kün¬
digte ihrer gesamten Belegschaft von etwa 3500
Mann, weil es nicht möglich ist, trotz großer An¬
strengungen den Betrieb aufrechtzuerhalten. Die
Kündigung wird zurückgezogen, wenn es der Hütte
gelingt, die nötige Kohlenmenge aufzutreiben.

Mannheim,  29 . Jan . Der badische Militär¬
vereinsverband, der über 17000 Kriegsveteranen zu
seinen Mitgliedern zählt, ist nicht mehr in der Lage,
den Unterstützungsansprüchen, die in immer größerem
Maß von alt und gebrechlich gewordenen Kriegsteil,
nehmern an ihn gestellt werden, auch nur im ent¬
ferntesten Maß gerecht zu werden. Deshalb ist vom

I Präsidium des Verbands angeregt worden, im Land
und in den besitzenden Kreisen eine allgemeine
Sammlung zu veranstalten und die eingehende Summe
dem Großherzog zu seinem in diesem Jahr statt¬
findenden 25 jährigen Jubiläum als Protektor des
Militärvereinsverbandsals Festgabe unter dem Titel
. Beteranendank" zur Verfügung zu stellen. Die
Anregung fiel sofort auf fruchtbaren Boden.

Durch den Phonographen wurde soeben eine
Gerichtsverhandlungin Berlin  entschieden. Eine
dortige Firma hatte den Hamburger Exporteur G.
auf Abnahme eines größeren Warenpostens verklagen
müssen, den er vorigen Sommer in Berlin in eigener
Person bestellt hat. Der Beklagte beharrte dabei,
daß er bei den mündlichen Abmachungen den Auftrag
nicht fest erteilt hätte. Das Zünglein der Gerechtig¬
keitswage neigte sich schon bedenklich der Seite des
Hamburgers zu, da zog Plötzlich der Vertreter des
Klägers ein Kästchen hervor, stellte einen kleinen
Phonographen auf den Zeugentisch und bat zum
nicht geringen Erstaunen der Anwesenden den Richter,
dem Apparat auf kurze Zeit Gehör zu schenken. Ein
Druck auf den Knopf, und die Stimme des Ham¬
burgers erschallte aus dem Trichter. Begrüßung und
nachfolgende Verkaufsverhandlungen spielten sich noch
einmal wortgetreu ab. Als Erklärung führte der
schlaue Kläger an, daß G. als Schikaneur bekannt
wäre und der Kläger daher im Verkaufsräume ganz
unauffällig eine zur Aufnahme hergerichtete Sprech-
Maschine aufgestellt hatte, die nun die ganzen Ver¬
handlungen mit G. auffing. Angesichts dieser Zeugen¬
aussage wurde der Beklagte natürlich glatt verurteilt.

Im Berliner elektrotechnischen Verein
wurde jüngst die neue Lampe der Firma Siemens
und Halske vorgeführt, deren Glühfaden ans dem
Metalle Tantal besteht. In jahrelanger schwieriger
Arbeit ist es dem Chemiker Dr. o. Bolton gelungen,
dieses Metall so rein herzustellen, daß es sich walzen
läßt. Diese Drähte find biegsam und im frischen
Zustande außerordentlich zäh; dabei liegt ihr Schmelz¬
punkt so hoch(etwa bei 23 000 Grad), daß sie eine
Erhitzung auf äußerst Helle Weißglut vertragen. Mit
Tantaldraht statt des Kohlenfadens versehene Glüh¬
lampen verbrauchen nur die Hälfte des Stromes, den
eine gewöhnliche Kohlenfadenlampevon gleicher
Helligkeit brauchen würde.

Breslau,  28 . Januar . Nach der „Breslauer
Zeitung" errichtete ein hiesiger Rittergutsbesitzer
anläßlich seines bevorstehenden 70. Geburtstags eine
Stiftung von 3000000 -/ii , dessen Zinsen zum
kleineren Teil israelitischen Wohltätigkeitsanstalten
und im übrigen allgemeinen Humanitären Zwecken
dienen sollen.

Von der Grenze,  24 . Jan . Ein „Frtiels äs
karis ", der nicht der Mode unterworfen ist. Schon
seit geraumer Zeit kann man au den Grenzstationen
Lagarde bezw. Deutsch-Avricourt beobachten, wie auf
dem Rhein-Marne-Kanal oder mit der Bahn häufig
große Sendungen Koks aus Frankreich eingeführt
werden. Versender sind die Pariser Gaswerke. Zu
den Empfängern zählen sowohl elsaß-lothringische,
wie auch altdeutsche, namentlich württembergische Fabrik-
betriebe. Als Grund, weswegen dieses auch im In¬
land massenhaft produzierte Heizungsmaterial aus
dem Auslande bezogen werde, wurde uns von mehreren
Bestellern die größere Billigkeit, sowie das ununter¬
brochene Lieferungsvermögen der Pariser Lieferanten
angegeben. Man fragt sich unwillkürlich, woher es
Wohl kommen mag, daß die inländischen Koksprodu¬
zenten nicht zum selben Preis liefern können, wie
die Pariser, die doch bei dem Versand nach Deutsch-
land zweifellos noch ein gutes Geschäft machen.

Madrid,  30 . Januar . Der Oesterreicher Otto
Taussig,  der für die BaumwollfirmaS . Taussig,
deren Mitchef er ist, 700000 Kronen einkasfiert und
damit die Flucht ergriffen hatte, ist von Las Palmas,
wo er ergriffen worden war,  nach Barcelona ge¬
bracht worden.
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Neues Straßburger Jaucrkrmtp°rP?d.
frisch eingetroffen bei

O -. I ûst » av .sr.
Neuenbürg.

Unterzeichneter hat am hiesigen Platze in dem frühere»
Lagerraum des Hrn. Eugen Mahler , alte Pforzheimer
Straße , eine

Schmiedelverkstätte
eingerichtet.

Durch meine langjährige Tätigkeit in größeren Werkstätten
und durch meine praktische Einrichtung bin ich in der Lage,

« sämtliche iu mei« Fach eiuschlagende » Arbeite«
solid, sachgemäß und prompt auszuführen. Ganz besonders
empfehle ich mich den Herren Fuhrwerksbefitzern im Huf¬
beschlag (deutsch und englisches Beschlag) , im Bau und
Reparaturen von Last- und Luxuswagen aller Art

Indem ich bitte, mein Unternehmen zu unterstützen, wird
es mein Bestreben sein, durch reelle und prompte Bedienung
bei der Einwohnerschaft von Neuenbürg und Umgebung die
vollste Zufriedenheit zu erwerben.

staatlich geprüfter Hufschmied.

Den werten Damen rur geü. Xenntnmnabme, dass
ivir unser

in das seMer von Da. k̂ rÜKer A 'Wolt inne-
^ebadte Daäenlokal verleZt  baden . Die

lüloäelUml-̂ üsslelliLllg
deüvclet sied v̂ie bisder in der ersten Dtaxe und
ist soleke mit sämlli'eden Xendeilen lür kämmende
8si8on ausAestattet. Wir laden die Zeekrten
Damen xu deren LesiedtiZunZ döü. ein.

Kesodv. 8itterle
8edI08SderA 2 (am ) larktplat2 ).

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch» Küchen» Kade- und Kett
Mkschr

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen . Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

Kinderwagen,
Sport - und

Leiterwagen
in alle» Preislagen und großer Auswahl
kaufen Sie billig bei

MM

MM

DV11N. Lross,
LLkudok8irL88s 3.

Mitglied des Rabatt - Spar - Bereius.
Lei den koke» DleiseNpreisen empkelila außelexentliclist

Lraktix im Oesedmsck.
gefüllt 25 ? lg.

HPUuva mselit sofort zecke auoll^ mit Wasser nack etvas
Wur^elverlc bergestellts Luppe überrasoksuck
Io kläsclietien sebon von 35 kfg . au, nacli-

^Idert Xenendürg.

Neuenbürg.
Auf Kirchweih empfiehlt:

sämtliche
Kackartikrl

in ganz frischer Ware
G. Lustnauer.

Neuenbürg.

MM « «. Knoblmch
empfiehlt
G. Lustnauer.

Neuenbürg.
Gasthausz. „Adler."

Montag den 8. ds. Mts.

mit vorzüglichem neuem
Kaiserstühler , wozu freund-
lichst einladet

T . Rüd.

Hiuskachtsgestlh.
Ein ordentl junger Mau»

findet Stelle im „Ochsen" in
Höfen.

Pfälzer Wein
Weißweina Lt. 40, 50, 60. 80
Rotweinä Liter 50, 60, 80 ^

in Fässern von 25 Lt. ab(Nachu.)
Faß leihweise, fiko. retour.

I . Fraß, Iggelheim (Pfalz).

Kill größeres Agemerk
sucht3—4 tüchtige verheiratete
im Langholzfuhrwerk bewanderte

Fuhrleute
bei 23 Wocheulohn,

3 bis 4 tüchtige
Platzarbeiter

bei 33 ^ Stuudeulohn,
3—4 tüchtige verheiratete

Bollgatter -SSger
sofort zu engagieren.

Offerten unter Xr . 160 an
die Exped. ds. Bl. zu richten.

xxxxxoxxxxx
Ziehung gar. nächste Woche.

Ulmermünster - Lose 3 ..L
5 Lose 14 II Lose 30 gemischt.

6884 Geldgewinne 180000,
SO 000, 20000 zc. rc. rc.

Metzer-Lose 5
Stuttgarter Lose 1
2 Münchener -Lose 4

I Treffer garantiert
Unterombacher -Lose 1 .L

Dettinger -Lose 1
Obige 7 Lose mit 7 Listen franko,

womit event. 180 000 ^r. gewonnen
werden können, nur 16 «14
Schon 89 I. Haupttreffer verlaust.

C. Breitmeyer
Generalagent, Stuttgart.xxxxxoxxxxx

> SekudmaederL,
^ welche etwas Vermögen haben,
W werden unter koulantesten Be-
W dingungen

> 8edub ^ 686däft6
eingerichtet. Reflektanten er-

^ fahren Näheres auf Anfragen
W unter 21. 1ÜÜÜ an Luckvlk
W Losse, Ltuttgort.

empfiehlt 6. Aeeb.

Weueubirrg.

Neue Weiß- u. Rotweine
empfehle zur gefl. Abnahme.

Ferner halte mein Lager i« guten
AM" allen Meinen "HW

verschiedener Jahrgänge bestens empfohlen

O -§ . Sekauäs , LüLermtziZtsr.

Um mein
Calmbach,
großes Lager m

Lerren- uni»MuienlilHöer-Skolskii,
fettigen Anzügen re.

zu räumen , gewähre ich, neben den herabgesetzten Preisen,
5—10 °/ ° Rabatt.

X.D. Mache besonders aufmerksam auf eine große Partie
gefütterter Winterjoppe«,

fertiger Buckfkin- unv Knaben-Hofeu.
Hochachtungsvoll

Okr. Hössr
vorm. )I. Dovkvr.

feinLte

Neuenbürg.
Aür Bäckereien u.Wrivate

empfehle mein Lager in

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gemold-Kteinen
ssoorg

6ki. 8o1li11
öLuuutvrllkkmki'

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel,

(Tonwarenindustrie Wiesloch)
gew. Ziegel«. Schindeln,
I « . Vortlanderrnent
vom württ. Portlandcementwerk

Lauffena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schrnernnrsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- «. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 oM breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten,
Steinzengrshrenl
Cewentröhren Zweite«,
gemäht. Schwarzkatk

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappe«,

Bei Wagenladungenent>
sprechend billiger.

Neuenbürg.
Einen gut erhalteneu

Rkglliicr-KiichM
hat zu verkaufen

Max Gentzle.
Auch habe ich ein gut möbliertes
heizbares Zimmer

zu vermieten.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am 16 . Sonntag nach Trinitatis,
den 8. Okt., Predigt vormittag?
10 Uhr sJoh . 15. 1- 11; Ps. IIS,
105, Lied Nr. 383) : Dekan Uhl.

(Kirchliche Feier des Geburtsfests
I . M. der Königin.)
Christenlehre nachm. 1' /- Uhr für

die Söhne : Stadtvikar Paulus.

Sonnlagmorgen.
Sonntagssrieden , süße Ruhe
Breitet sich auf Feld und Flur
Und in andachtsvoller Stille
Lieget vor mir die Natur.
Und die Häuser und die Straßen
Wie so freundlich, wie so licht!
Ja , sie alle wollen zeigen
Heut' ihr Sonntagsangesicht.
Und die Menschenkinder alle
Schauen heut' so fröhlich drein,
Und auf jedem Antlitz liegt es
Hell wie lieber Sonnenschein.
Bon des Werktags Sorg ' und Mühe«
Ruht es sich so wonnig aus,
Freundlich laden Kirchenglocken
Ein ins liebe Gotteshaus.
Laß auch du, o Herz, dich laden,
Folge gern dem hehren Klang!
Zu des Höchsten Preis soll tönen
Heut' aus tiefster Brust dein Sang.
Und wenn du in Andachtslille
Bist gestanden vor dem Herrn,
Will er spenden seinen Segen,
Spendet voll und reich und gern.
Heller scheint dir da die Sonne,
Lieblicher des Himmels Blau,
Froher kannst du nun erlaben
Dich in Wald und Feld und Au'.k. W.

Redaktion, Druck und Verlag ron L. Mreh in NenenhSrg,
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